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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Der 


Poſen, 15. April. (Privattelegramm.) 
Kaiſer genehmigte, um den Kochwaſſergefahren 
vorzubeugen, eine Aenderung der Ranonbau- 


geſetze betreffs der Meft-Enceinte der Feſtung. 


Eine Verbeſſerung der Vorfluthverhältniſſe durch 


theilweiſe genderung der Fortifications - Anlagen | 


erfolgt gleichfalls. 


Wien, 15. April. (W. T.) Gegenüber den beun- | A 
nungen pro März beträgt der Refervefonds der 


Blätter über das Befinden der Kaiſerin Giijaber | (2 piſchen Regierung gegenwärtig 978000 fd. 


ruhigenden Meldungen deutſcher und franzöſiſcher 


wird authentiſch mitgetheilt, daß die neuralgiſchen 


kur in Wiesbaden vollſtändige Heilung des 


Leidens zuverſichtlich erhofft wird. Im übrigen 
ſei der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin voll⸗ 
kommen befriedigend und die gegentheiligen Ge- | - 


rüchte unbegründet. 


Peſt, 15. April. (W. T.) Der Miniſterpräſident 


Tisza verabſchiedete ſich geſtern von den Beamten 
des Finanzminiſteriums, deſſen Portefeuille er bis- 
her inne hatte; hierauf ſprach er bei dem neuen 
Finanzminiſter Weckerle vor. Diefer betonte, die 
hauptſächlichſte der zahlreichen, der Löſung 
harrenden Fragen ſei die Schaffung einer 
modernen, den Anforderungen der Zeit ent- 
ſprechenden Finanzverwaltung, welche ſich die 
Intereſſen der Staatsära vor Augen hält und im 
Einklang mit den Poſtulaten der Berfaffungs- 
mäßigkeit befindet. 

London, 15. April. (Privattelegramm.) Die 
in Bagamono angekommenen engliſchen Miſſionare 
melden, Buſchiri habe ſich gegen die Engländer 
und Franzoſen ſehr loyal benommen. Der Haupt- 
ling von Pangani erfuchte die Condoner Univer- 
ſitätsmiſſton, fürderhin den Hafen von Pangani 


ſtatt desjenigen von Wanga zu benutzen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Big. 


Bremen, 14. April. Kaiſer Wilhelm traf 
heute Morgen 6 Uhr 40 


Reife nach Oldenburg fort. Empfang fand auf 
Allerhöchſten Wunſch nicht ſtatt. 
Oldenburg, 14, April. Der Kaiſer traf heute 


früh unter Salutſchüſſen, Glockengeläute und 
i 5 zahlreich herbei- | 
geſtrömten Bevölkerung ein. Am Bahnhof wurde 


enthuſiaſtiſchem Jubel der 


der Kaiſer vom Großherzog empfangen, welchen 


derſelbe durch zweimalige umarmung begrüßte. 
Am Eingange der Helliggeiſt⸗Straße, wo eine 


Ehrenpforte errichtet worden war, hielt der Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Schrenck eine Anſprache. Auf 


dem Wege bis zum Schloß bildeten Truppen, 
Kriegervereine, Innungen, andere Vereine und 


Schulen Spalier. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt. 
Oldenburg, 14. April. Der Kaiſer wohnte Bor- 
mittags dem Gottes dienſte in der Garniſon-Kirche 


bei und frühſtückte ſodann bei dem Großherzog; 


ſpäter wurde eine Rundfahrt durch die Stadt 
unternommen. H 
im Palais ftatt. Abends brachte die Bürgerſchaft 


Sr. Majeftat einen Fackelzug und war die ganze 


Stadt glänzend illuminirt. 
Homburg v. d. H., 14 April. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt heute Vormittag mit den Prin- 


zeſſinnen Töchtern und zahlreichem Gefolge hier 


Bie „Danziger Ze tung“ 2 
allen haifert, Poſtanſtalten des In- 
gewöhnliche Schriſtzeile 


Mitglieder der königlichen Familie bei. Die Leiche 


¡ Generalconfulais, Portal, ift zur Uebernahme der 
Schmerzen der Kaiſerin ſich in der jüngſten Zeit 5 


weſentlich gemildert haben und von der Maſſage⸗ 


den Kerrſcher eines der mächtigſten Reiche der 


der Türkei fei. 


ve É D Minuten hier ein und 
fſetzte nach einem Aufenthalt von 10 Minuten die 


Nachmittags fand ein Galadiner | 


Montag, 15. April, 
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eingetroffen. Die Herrfchaften begaben ſich als- | werden”. 
bald in offenem Wagen in das königliche Schloß. 

London, 14, April, Der geſtern in Kew ftatt- 
gefundenen Beiſetzungsfeierlichkeit der Herzogin 


von Cambridge wohnten die Königin, ſowie alle 


ſind jene Anordnungen 


ner ſchon am 3. April in Abrede geſtellt. 
wurde nach der Feier vom Palajt St. James 
aus unter Escorte von Cavallerie in das Mau- 
ſoleum, wo der Kerzog von Cambridge beigeſetzt 


iſt, übergeführt. N 
Kairo, 14. April. Nach Ausweis der Rech- 


| fei, beſtätigt, was auf die Anläffe zu den frühe- 


— der zweite Gecretär des hieſigen engliſchen A 
veranlaßt geſehen, bie Kriegsrüſtungen einzu- 
ſtellen und den größten Theil feiner Leute zu ent- 


Conſulatsgeſchäfte während der Abmefenheit bes 
-lafjen. Tamaſeſe hat, wie es ſcheint, allen Einfluß 


Generalconſuls Enan Smith nach Zanzibar ab- 
gereiſt. 


Pm b 4 den ee bien el Wen en Au: 
gegeben. Unter dieſen Umständen iſt zu ermarien, 
e Sa 15 April. daß auch die Arbeiten auf den Plantagen wieder 
Kaiſer Wilhelm beim € lt : aufgenommen werden. Die Bereitwilligkeit, mit 
alſer Wilhelm beim Gu an. | welder Amerika dem Vorſchlag einer Reduction 
Nach Mittheilungen, welche der officiöfen „Pol. der Kriegsſchiffe entgegengekommen iſt, beſtätigt 
Corr.” aus Konstantinopel zugehen, erachtet man | die Annahme, daß es der gegenwärtigen Regie- 
in türkiſchen amtlichen Kreiſen den eine Zeit lang rung mit dem Berfuch einer Berftándigung über 
zweifelhaft gewordenen Befuc des deutſchen Kaiſers | Samoa Ernſt iſt. England wird von der Abrede 
beim Sultan nunmehr auf Grund Berliner Berichte über die Zahl der Kriegsſchiffe nicht betroffen, 
wieder für ſehr wahrſcheinlich. Man fehe dieſer da auch bisher {don nur ein engliſches Schiff vor 
erfreulichen Eventualität mit höchſtem Intereſſe Apia anweſend geweſen iſt. 
entgegen und verſpreche ſich bedeutſame polltiſche — 
Rückwirkungen derſelben. Es fei gewiß, daß, Das Ultimatum des Bundesraths. 
wenn Kaiſer Wilhelm II. nach Konſtantinopel 
kommt, Sultan Abdul Hamid in ihm nicht nur 


Welt, ſondern weit mehr den Kaiſer des deutſchen 
Reiches ehren wird, mit welchem die beſten Be- 
jlehungen aufrecht zu erhalten der höchſte Wunſch 
Demgemäß werde auch der 
Empfang des deutſchen Kaiſers am türkiſchen 
Hofe ſchon äußerlich die hohe Werthſchätzung des 
Sultans für ſeinen hohen Gaft documentiren, 


wofür übrigens die traditionelle türkiſche Gaft- 
lichkeit bürge. Weit größere Wirkung aber, als 
von dem äußerlichen Prunke, verſprechen fic) die 
türkiſchen Staatsmänner von der offenen und 
aufrichtigen Freundſchaft, welche der Sultan für 
Deutſchland und feinen Ferrſcher hegt und welche 
er gewiß auch zu Tage treten laſſen wird. 


Die „Stöcker ⸗Kriſis “. 

Während das Stöcker ide Blatt, das „Volk“, 
behauptet, das Ergebniß der Erörterung der 
Sache Stöcker⸗Witte fet geweſen, daß Herr 
Stöcker in einer nebenſächlichen Epiſode als 
„nicht ganz correct“ befunden worden ſel, be⸗ 
klagt die „Kreuzztg.“ in ihrer Wochenüberſicht, 


SEE . TR eee 


Erſt nachdem Amerika ſich bereit 
erklärt hatte, nur ein Kriegsſchiff zu entſenden, 
rückgängig gemacht 
worden. Eine anderweitige Nothwendighelt zur 
Abſendung mehrerer Kriegsſchiffe hat Herr Seus- 


Offenbar hat ſich die annahme, daß die Lage 
der Dinge in Samoa eine durchaus beruhigende 
und für die Deutſchen dort nichts zu fürchten 
ren Beunruhigungen ein freilich nicht überraſchen⸗ 
des Licht wirft. Nach Washingtoner Meldungen 


hätte ſich Mataafa, nachdem deſſen Leute ſich bei 
der Flottmachung der „Olga“ bemüht haben, 


verloren und, nachdem er von auswärts nicht mehr 


getreten iſt.“ di OE i 
[werben "bag es fuen off geheigen tat meee 


nicht ſchwer zu errathen. 


Auch das „Berl. Tagebl.“ behauptet, daß | 
Glökers Stellung ernſtlich erſchüttert ſei, | 
indem es u. a. ſchreibt: „Man hielt im Ober- | 
klrchenrath wie auch in Tegierungakreifen an- 
läßlich ſeines Streitfalles mit dem Prediger Witte 
Rückſchau auf die wiederholten Kergerniſſe, die 
der Hofprediger in ſeinem öffentlichen auftreten 
gegeben hatte, und dabei befeſtigte ſich die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Art ſeines bisherigen Der- 
haltens die Wiederholung ſtörender Zwiſchenfälle 
beſorgen ließe.“ Das genannte Blatt glaubt fo- 
dann conftatiren zu können, daß das Verhältniß 
Stöckers zu dem fetzigen Kalſer durchaus kein ſehr 
günſtiges fel, und fährt fort: 

„Der Kaiſer beſucht vornehmlich die Garniſonkirche 
und ſieht nicht felten Herrn Frommel bei ſich, deſſen 
Richtung von der ſeines chriſtlich⸗ſocialen Amtsgenoſſen 
weitab liegt. In hohem Maße ſtieß Herr Stöcker ſchon 
vor längerer Zeit an, als er es mit den Geſetzen des 
Zahtes für vereinbar gehalten hatte, in öffentlicher 
Verſammlung vor hinterpommerſchen Zuhörern die Be 
Dr Gemahlin des Kaiſers Wilhelm II. feine „liebe | 

reundin“ zu nennen. Er muß wohl hierüber vom | 
Kofmarſchallamt nicht mißzuverſtehende Vorhaltungen 
anzuhören bekommen haben, weil ähnliche Bezugnahmen | 
in ſpäteren Reden des Agitators nicht wieder vor- 18 
kamen. Wichtig iſt noch, ah in ſehr angefehenen 3 
Kreiſen nicht unbemerkt hat bleiben können, wie 
auffallend gering der Wohlthätigkeitsſinn des Publi- 
kums überall da auftritt, wo hinter den Veranſtaltungen 
humanitären Charakters die Wirkſammhkeit und der 
Einfluß des Kerrn Stöcker vermuthet wird. Beſtge⸗ 
meinte Unternehmungen, die ſich La Protection 
erfreuten, mißglückten vollſtändig im Hinblick auf den 
Hofprediger, der hierdurch als ſtörendes Element er- 
kannt wurde. Daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
Grund zu der Annahme gehabt hat, Herr Stöcker trete 
ihm hier und da durch halbe Andeutungen und un⸗ 
motivirte Vorhaltungen in den Weg, gilt in wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen für gewiß, und nach alledem kann 
nur überraſchen, daß die „Kriſis“, die jetzt auch von gi 
Freunden zugeſtanden wird, nicht ſchon viel früher ein- | RE 


Stöcker würde namentlich auch in Folge von 
Reibungen mit dem Kanzler „gegangen werden“, 
daß er aber bisher noch alle derartigen wirklichen 
oder eingebildeten Kriſen ſiegreich beſtanden hat. 
Es muß daher abgewartet werden, wie jetzt die 
Sachen laufen. Allerdings iſt ſoviel klar, daß für 
Herrn Stöcker der Kimmel jetzt dunkler bewölkt 
iſt als früher. i 


Zur Affäre Boulanger. 


Die Pariſer Blätter glauben, die unterſuchungs⸗ 
Commiſſion des Staats- Gerichtshofes werde ihre 
Arbeiten nicht vor einem Monat beendet haben. 
Gutem Vernehmen nach wird die gegen Boulanger 
gerichtete Anklage außer auf Dillon und Noche⸗ 
fort nunmehr auch auf den Senator Naquet, die 
Deputirten Lagurrre, Laiſant und andere, ſowie 
mehrere Journaliſten ausgedehnt werden. Merlin 
ift zum Präſidenten der Unterſuchungscommiſſion 
des Staatsgerichtshofes gewählt worden. 

Die Union der Rechten der Kammer hat am 
Sonnabend einſtimmig eine Proteſterklärung gegen 
die Einſetzung des Staatsgerichtshofes, welche eine 
Parodie auf die Juſtiz fel, angenommen. 

Bei einem am geſtrigen Sonntage in Berfailles 


Siadi-Theater. 


In der Fluth der Opern- und Operetien-Gin- 
drücke dieſer Tage war „Das goldene Kreuz“ 
von Ignaz Brüll, das Werk, welches Herr 


Nendhart fic zu feinem Abſchieds⸗Benefiz ge- | 


wählt hatte, ein ſehr angenehmer Ruhepunkt, 


eine Erholung von der Millöcker ſchen Barbarei 
wie von ber Berfehltheit der Freiſchütz⸗Aufführung 


als Ganzem. Denn hier war überall Studium, 


Vorbereitung, Können erſichtlich, welches den Geiſt 


des Stückes, den Wohlklang und das feine 
polyphone Gewebe des orcheſtralen Theiles, ſowie 
die vielfachen Schönheiten der Gefangs-Bartien 
dem Körer lebendig empfindend vermittelte. Es 
giebt kaum einen feineren Opern ⸗Text als dieſen, den 


Moſenthal in einer, wie bei ihm ſich von ſelbſt ver⸗ 


ſteht, durchaus edlen Sprache aus dem Franzöſiſchen 
überſetzt oder bearbeitet hat. Er ſetzt mit Geſchick 


und Reiz die ſchönſten Motive der franzöſiſchen 
noblesse sate ee iat 85 | 
wegung, ganz auf einen Böſew verzichtend: 
man verweilt mit dem Dichter und der Mufik in 
einer menſchlich ſchönen und reinen Sphäre. In | 
der Mufik Brülls kämpft noch die gelehrte mufi- | 
kaliſche Erziehung und Bildung des Componiften | 
mit ſeinem melodiſchen Talent. Den ſramöſiſchen g 
Lokalton zu treffen gelingt ihm vortrefflich in 
allen marſch- und tanzmäßigen Nummern der 


Natur (droiture, 


Oper, wo die Polyphonie zurücktreten muß: es 
zeigt ſich da, wie friſch und geistreich er im Ryth- 
miſchen ſein kann. Die Behandlung des Orcheſters 
iſt durchweg ebenmäßig und gediegen, nichts von 
Flickwerk greller Einzelaffecte macht ſich bemerkbar, 
das phonetiſche Colorit iſt überall warm und voll, 
nur auf den lyriſchen Kufſchwung drückt jenes 
einigermaßen gelehrte Weſen der Mufik; auf den 
höchſten Punkten den Gituationes verjagt ſich 
ihr eine eigentliche Melodie, während die Oper 
gleichwohl durchweg melodiſch ift. Es hebt ſich 
nur in dieſer Richtung nichts eigentlich 


als bewährt längſt kennen, ſo hat er im zweiten 
[Akt, vorzugsweſſe in dem Liede: „Wie anders 
war es, als vor wenig Jahren die ſtolze Truppe 
auszog aus Paris“, mit dem Refrain: „Je nun 
man trägt, was man nicht ändern kann“, tiefere 
menſchliche Töne gedankenvoller Empfindung an- 
zuſchlagen, und wir haben es, von feinem Befange 
hier innerlich ergriffen, bewundert, in weichem 
Maße ihm Wärme und Fülle des Ausdrucks auch 
im Schwermüthigen verliehen iſt, und wie ſchön 
ſeine Stimme fic) ſolchen Aufgaben anpaft. 
Nicolas Pariſit iſt der etwas unbeholfene Gaft- 
wirth zur Mühle, welcher dabei ein fehr bon garcon 
ijt, der anfangs gern zufrieden einen anderen für ſich 
in den Krieg ziehen fleht, dem es nachher aber doch 
keine Ruhe zu Hauſe gelaſſen hat, der treu ſeinen 
invaliden Capitän und den Hauptmann bei ſich 
aufnimmt und jubelnd am Glück der Schweſter 
theilnimmt: in allen dieſen Zügen brachte Herr 
Wollerſen mit feinem friſchen und zugleich den⸗ 
kenden Sumor und feinem vollen Barnton dieſe 
i Gejtalt wirkſam heraus; im Mimiſchen wird er 
vielleicht noch zu ſorgen haben, das beabſichtigte 
Unbeholfene vom unfreiwillig noch ungeübt Er⸗ 
ſcheinenden kräftiger zu trennen. Fräul. Nagel 
als Thereſe that es an auszeichnender Sicherheit 
den anderen Mitſpielenden gleich und hatte 
die Rolle der Therefe mit lebendigem Sinne er- 
faßt (nur das Weinen machte ſie gar zu herz- 
brechend laut), fie hätte kaum nöihig gehabt, um 
Nachſicht bitten zu laſſen, wie fie es wegen einiger 
Indispoſitton that. 
Wir brauchen nach dem bisher Gefagten kaum 
noch zu erwähnen, wie tühtig das Orcheſter und 
wie [ón es allen Anforderungen der Compofition 
gerecht wurde, und freuen uns, daß das Aus- 
gezeichnete dadurch immer mehr zu dem wird, 
was man von ihm und feinem Dirigenten er- 
wartet, denn zum Unterſchiede von bürgerlichen 
Leiſtungen iſt der Künſtier dann erſt normal, 
wenn er excellirt. 
Am Sonntag Abend folgten „Die Glocken von 


giebt der erſte Ant nur mehr zu energſſchem 
Sumer Gelegenheit, worin wir unferen Sänger 
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Corneville””, Operette von Planquette, — bie 
Mufik iſt viel letdlicker als alle deutſche Operetten- 
mufik, der deutſche verſteht es einmal zu felten, 
leicht und ein wenig loſe zu ſein, ohne daß er 
in das Gemeine fiele. Gr. Bing gab den Gaspard, 
die pſychologiſch inhaltvollſte Rolle, einſchließlich der 
Wahnſinnsſcenen mit entſchieden bedeutendem 
Schauſpielertalent und geſanglich angemeſſenen 
Mitteln, Frl. Prucha die Germaine befriedigend, 
nur im letzten Akt könnte ihre Auffaſſung inner⸗ 
lider fein. Herr Fitzau gab den Marquis 
de Corneville in wohlthuend edler und hrajtt- 
ger Ausführung. den Grenicheux gab Herr 
Schnelle, wie früher, gefanglid gut und fehr 
unterhaltend. Nur für die Couplets möchten wir 
doch vor jenen Witzen ohne Witz warnen, die bis 
in die Geſindeſtube, in die Kinder- ja in die 
Wochenſtube hinabgehen. Wir ſchrecken vor keinem 
Muthwillen zurück, welcher von der Kunſt geadelt 
wird; je trivialer aber die letztere ſich dabei ge⸗ 
berdet, deſto mehr wird aus der Freiheit eine allzu 
familiäre Indiscretion, die der intelligentere 
Theil des Publikums ſtumm und mit unbewegten 
Mienen über ſich ergehen läßt. Frau v. Weber 
ſpielte, neu in das Stück eintretend, die Heldin 
derſelben, die Haideroſe und vergegenmärtigte 
mit lebendigſter Laune den Uebermuth, das 
bäueriſch ungeſchlachte Weſen und die Unver⸗ 
wüſtlichkeit des letzteren in den Scenen, wo die 
Kaideroſe, vermeintlich als Gräfin erkannt, in 
vornehmſtem Koſtüm auftritt. Sie und die 
anderen Sauptoarfieller ernteten reichen Beifall, 
mit welchem auch der Benefiiant des Abends, 
der Kapellmeiſter zerr Geraſch empfangen wurde. 
Er leitete die Operette mit Feuer und Geſchick 
und auch dieſe Aufführung, wie die des Abends 
vorher reizend ausgeſtattet und allerſeits zu 
vollſter Sicherheit eingeübt, rechnete zu den ſehr 
wohlgelungenen. Dr. Carl Fuchs. 


— — 
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ſtaltgehabten Banket der Boulangifien verlas 
Caguerre ein Schreiben Boulangers, in welchem 
derſelbe ſagt, der Fehler von 1889 kröne das 
Werk von 1789, indem er die demohratiſchen 
Reformen vernichte. die Republik allein ſei im 
Stande, dieſe Reformen zu erhalten, und ſie allein 
könne die Parteien mit einander ausſöhnen. Aber 
die Republik dürfe keine parlamentariſche Republik 
ſein, welche nichts als eine beſtändige Ohnmacht 
erzeuge. Das Schreiben ſchließt: „Ich trinke auf 
die Berbeſſerung des Schickſals des Volkes und 
auf die Einigkeit aller wahrhaften Franzoſen in 
der Republik.“ 

Das Banket hatte noch ein Nachſpiel, das bei⸗ 
nahe von böſen Folgen begleitet geweſen wäre. 
Es liegt hierüber folgendes Telegramm vor: 

Paris, 15. April. (W. T.) Als die Abgeord- 
neten Laguerre und Le Keriſſe das Banket in 
Perfatiles verließen, wurde der Wagen, worin 
fie fuhren, von einem Polizeicommiſſar ange- 
halten und nach der Mairie gebracht. Eine 
Menſchenmenge folgte unter Schreien dem Wagen. 
Die Soldaten des Militärpoſtens vor der Mairie 
pflanzten die Bajonette auf, um die Menge vor 
weiterem Vorgehen abzuhalten. Die Deputirten 
proteſtirten gegen dieſe Behandlung und beriefen 
ſich auf ihre Unverletzlichkeit. Sie wurden darauf 


freigelaſſen, jedoch wurde vorher ein Protokoll 


aufgenommen. 


Autiiklaverei-Eongref. 


Wie die „Famb. Nachr.“ melden, follen im 
Anſchluß an belgiſch - engliſche Beſprechungen 
Deutſchland, Frankreich, wahrſcheinlich auch Por- 
tugal, der Betheiligung an der europäiſchen Con- 
ferenz gegen die Sklaverei geneigt ſein. Ueber 
den Ort ſcheint ein definitiver Beſchluß noch nicht 
erfolgt zu ſein. Die Nachricht des Pariſer „Temps“, 
der Berlin nennt, gilt als verfrüht. 


Wahlerlaß in Serbien. 

Wie man aus Belgrad meldet, hat der Miniſter 
des Innern, Herr Koſta Tauſchanovic, veranlaßt 
durch viele Klagen und Beſchwerden, welche wegen 
Ungeſetzlichkeiten bei den Gemeindewahlen an den 
Staatsrath, als die verfajjungsmähig competente 
Oberbehörde, gelangt waren, neuerdings ein 
Circular an alle Kreispräfecten gerichtet, in dem 
er denſelben zur Pflicht macht, jede Ungeſetzlichkeit 
bei den Communalwahlen hintanzuhalten reſp. 
über die aus den betreffenden Wählerkreiſen 
dringenden Beſchwerden die gewiſſenhafteſte Unter⸗ 
fuhung amuſtellen. „Es darf in Kinkunft keinem 
ſerbiſchen Bürger das ihm zuſtehende verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht verhümmert werden“, bemerkt zum 
Schluß der Miniſter, deſſen Unparteilichkeit all⸗ 
jeitig anerkannt wird. a 


Der neueſte Fortſchritt der Ruſſen in Kleinaſien. 

Die Meldung, daß Perſien die Feſtung Ralat-i- 
Nadir an Rußland abgetreten hat, iſt eine Ange⸗ 
legenheit von folgenſchwerer Bedeutung, die 
namentlich in England Aufſehen erregt und leb⸗ 
hafte Erörterungen verurſacht hat. Wenn Eng⸗ 
land, ſchreibt die liberale „Daily News“, Dover 
an Frankreich, oder Rußland Cronſtadt an 
Deulſchland auslieferte, jo würde die europäiſche 
Preſſe voller Artikel darüber fein. Mit Ralat-i- 
Nadir hat Perſien eine in ganz Mittelaſien be- 


rühmte Feſiung aufgegeben. Sie gehört zu der 
der natürlichen Seftungen und wird durch 


ſteile Felſen geſchützt, durch welche es nur zwei 
Eingänge giebt. Diejenigen, welche fte geſehen 
haben, fagen, daß ſie auch ohne künſtliche An- 
lagen uneinnehmbar iff. Kalat-i-Nadir enthält 
Ströme und Felder und kann ſowohl als 
Feſtung, wie als Arſenal und Stadt dienen, 
mittels welcher Rußland ganz Mittelaſien be- 
herrſchen wird. Penjdeh, welches 1885 den 
Frieden fo ſehr gefährdete, iſt eine wahre Kleinig⸗ 
keit im Vergleich mit der Annexion Kalat-i-Nadirs. 
Es liegt in Khoraſſan in den Bergen, welche ſich 
von Garrakhs nach dem kaspiſchen Meere ziehen. 
60 Meilen nördlich von Meſhed. Da es 3—4000 
Fuß über dem Meeresſpiegel gelegen iſt, ſo iſt 
das Klima dort kühler, als auf der großen 
mittelaſiatiſchen Ebene. Kalat-i-Nabir wird des- 
halb ein ausgezeichnetes Sommerquartier für die 
ruſſiſchen Truppen bilden. 


Die abeſſyniſchen Prätendenten. 
Rechtmäßiger Thronerbe von Abeſſynien iſt der 
Neffe des verſtorbenen Königs Johannes, Deglaſch 
Mongaſcho, den der Negus ſelbſt vor ſeinem Tode 
ausdrücklich als ſeinen Nachfolger erklärt hat. 
Dieſe Thronfolge iſt aber bekanmlich keineswegs 
unbeitritten, denn es jtehen ihr zwei Prätendenten 
mit Ansprüchen auf die abeſſyniſche Krone gegen- 
über. Der eine derſelben iſt Menelik, König von 
Schoa, der eine Tochter des verſtorbenen Negus 
zur Frau hat. Der zweite Prätendent iſt Debeb, 
ein Neffe des Negus Johann und Führer abeſſy⸗ 
niſcher Schaaren. Ueber die Stellung der Be- 
völkerung und Armee von Abeſſynien zu den 
drei Prätendenten iſt noch nichts Zuverläſſiges 
bekannt. Debeb macht alle Anfirengungen, die 
Armee für ſich zu gewinnen, und ein Führer 
derſelben, Zedla Aiba, hat ſich bereits auf feine 
Seite geſchlagen. Nachdem die abeſſyniſche Armee 
ohnehin in Folge der ihr von den Derwiſchen 
beigebrachten Niederlage desorganiſirt ſein dürfte, 
läßt fic) vor ausſehen, daß um die Fahne eines 
jeden der drei Prätendenten ſich Bruchtheile dieſes 
Heeres ſchaaren werden. Die Frage der abejin- 
niſchen Thronfolge wird ſomit, allen Anzeichen 
nach, zu einem Bürgerkriege in dieſem Lande 
Anlaß geben. Nachdem über dies der Beginn der 
Regenzeit, während welcher keine militäriſche 
Operation möglich iſt, unmittelbar bevorſteht, ſo 
wird der vorauszuſehende blutige Streit der 
Prätendenten ſich bis zum nächſten Jahre ausdehnen. 


Beuiihland. 
* Berlin, 14. April. Der Kaiſer beabſichtigt, 
wie verlautet, im Laufe des Sommers auf fünf 
Tage nach Bayreuth zu gehen, um den dortigen 
Aufführungen beizuwohnen. Im Berliner Opern- 
haus wird die Nibelungen-Trilogie in den Tagen 
vom 20. Mai bis 20. Juni nochmals wiederholt 
zur Aufführung kommen. 0 58 
* [Die Mannſchaften des Eſſenbaßnregimenis] 
werden in dieſem Jahre noch mehr wie ſonſt bei 
dem Bau von Gifenbahnen praktiſche Berwendung 
finden. Unmittelbar nach den Oſterfeiertagen wird 
ein Commando nach Gottow bei Luckenwalde 
zum Bahnbau abrücken. Später werden weitere 
Abcommandirungen nach Sternberg in Mecklen⸗ 
burg, Breslau bezw. Freiburg i. Schl. und Köln 
erfolgen. Die Mannſchaften erhalten auch während 


der Zeit des Commandos außer dem Sold von 
38 Pf. noch eine Zulage von 75 Pf. Die Abtheilungen 
werden vollſtändig feldmäßig ausgerüſtet und 
nehmen auch die Lagerzelte mit, die für je 5 Mann 


beftimmt find, fo daß in unmittelbarer Nähe der 
Arbeitsftätte das Lager aufgeſchlagen werden kann. 
Gekocht wird in Feldküchen. 

* [Die „Polit. Nachr.] ſtellen in Abrede. daß 
eine Tabakſteuerreform in der von der „Staat. 
Correſpondenz“ angegebenen Weiſe reglerungs- 
ſeitig geplant werde. Das ijt recht ſchön und gut; 
aber auch die „Staat.-Corr.“ tit ein gouvernemen- 
tales Organ, welches behauptet, aus den unter ⸗ 
richtetften Kreiſen feine Informationen zu ſchöpfen. 

* [Die Einkommenſteuervorlage]l, die dem 
Landtage vorgelegt werden wird, foll nach national. 
liberalen Blättern dem Abgeordnetenhaufe exit 
kurz nach dem Wiederzuſammentreten nach der 
Oſterpauſe zugeſtellt werden. 

ES dee da Ein intereſſanter Che- 
prozeß ſchwebt, der „Conſtanzer Zeitung“ zufolge, 
gegenwärtig bei dem dortigen Landgerichte. Derſelbe 
richtet ſich gegen den ſamoaniſchen Miniſter Brandeis, 
der früher Offizier in der badiſchen Armee und eine 
zeitlang in Stockach anſäſſig war, und geht von der 
aus Freiburg gebürtigen und dort wohnenden Frau 
des Brandeis aus. Die Anklage wurde dem Beklagten 
nach Apia zugeſtellt. Brandeis iſt nicht nur Miniſter 
des Königs Tamaſeſe, ſondern auch deſſen Schwieger⸗ 
ſohn; da auf Samoa, wenigſtens äußerlich, das Chriften- 
thum herrſcht, fo iſt dieſe Ehe jedenfalls vor einem 
mut Geiſtlichen geſchloſſen worden, und es läge 
ſomit ein Fall von Bigamie vor. Brandeis iſt übrigens 
auf der Reife nach Berlin begriffen, wo er perſönlich 
Bericht erſtatten ſoll. 

Breslau, 13. April. Nach einem Drahtbericht 
der „Poſt“ iſt die Aufführung des Devrient'ſchen 
Cuther{piels, die von dem Polizeipräfidenten und 
vom Regierungspräſidenten aus Kückſicht auf 
die in der ſchleſiſchen Fauptſtadt ſtarke katholiſche 
Bevölkerung unterfagt worden war, nunmehr 
von dem Miniſter des Innern unter der Be- 
dingung kleiner Streichungen geſtattet worden. 

Dresden, 13. April. Anläßlich des vierzigſten 
Jahrestages der erſten Erſtürmung der Düppeler 


Schanzen fand heute Abend im Tivoll-Gaale eine 


Erinnerungsfeier ſtatt, welcher der König, dle 
Prinzen Georg und Friedrich Auguſt, ſowie 
mehrere Generale beiwohnten. Heute früh waren 
die Gräber der ſächſiſchen Soldaten, welche an den 
in jenem Kampfe empfangenen Wunden geſtorben 
und hier begraben find, feierlich bekränzt worden. 

* In München will man wiſſen, wie von dort 
telegraphifch gemeldet wird, daß Kaiſerin Elifabeth 
von Oeſterreich ihren dauernden Aufenthalt von 
jetzt an in einem Schloſſe in Steyermark nehmen 


werde. 
Schweiz. : 

Bern, 13. April. In der heute geſchloſſenen 
Geffion der eidgenöſſiſchen Rathe wünſchte der 
Präſident des Ständeraths, Schoch, in ſeiner 
Schlußrede das Zuſtandekommen der internatio- 
nalen Geſegebung zum Schuge der Fabrik. 
arbeiter als ein Werk der Nächſtenliebe. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 13. April. dem Journal „Paris“ zu- 
folge wird Moreau, der proviſoriſche Berwalter 
des Comptoir d'Escompte, ſich Montag nach 
London begeben, behufs Beſprechungen zur 
Herbeiführung eines Einvernehmens hinſichtlich 
der Aufhebung der Contracte mit den engliſchen 
Häuſern. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 13. April. Einem kaiſerliche 
6 Schwadronen beſtehenden Cavallerie-Regimenter 
um je einen Kornet verkürzt. Diefen Regi- 
mentern wird je ein junger Stabsoffizier zuge⸗ 
geben, ebenſo erhalten einen ſolchen die in 
6 Soinien⸗Schwadronen formirten Regimenter 
der Koſakenheere von Orenburg, Sibirien, vom 
Ural und Transbaikalien. W. T. 

* Zur Kſchinow⸗ Affäre. ] Den Redactionen der 
ruſſiſchen Zeitungen iſt in energiſchſter Weiſe ver⸗ 
boten worden, noch irgend etwas über Aſchinow 
zu bringen. Dieſer Befehl iſt, einer Petersburger 
Meldung des „B. Tagebl.“ zufolge, direct vom 
Zaren ſelbſt an die Oberpreßverwaltung er- 
gangen; der Zar verbat ſich, noch ein Wort 
darüber in den Jeitungen zu finden. 


o ͤ òð»v —.. DUO 
oft 15 f. 700. Danzig, 15. pril. N.. 5. ae: 
Wetterausſichten für Dienſtag, 16. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter und trocken, wandernde Wolken, 
Tags über warm, Nachts kalt und vielerwärts 
Fröſte, — leichte und ſchwache, im Süden bis 
friſche und ftarke Luftbewegung. Nebel oder 
Nebeldunſt in den Küſtengebieten. 


* [Abgang der „Brille“. Der Kviſo „Grille“, 
welcher, wie wir ſchon berichtet haben, am 
Sonnabend in das Schwimmdock der kaiſerlichen 
Werft aufgenommen wurde, konnte daſſelbe noch 
an demielben Tage wieder verlaſſen, da ſich er- 
gab, daß das Schiff bei dem Unfall vor Karwen⸗ 
bruch Beſchädigungen nicht erhalten hatte. Heute 
Mittag iſt die „Grille“ bereits wieder in See ge- 
gangen, um zunächſt Pillau anzulaufen. 

* Verkehrserleichterung.] Mit dem 1. April 
d. J. iſt inſofern eine dem reiſenden Publikum 
erwünſchte Verkehrserleichterung eingetreten, als 
die Verpflichtung zur Wiederabſtempelung der 
dreitägigen Rücfahrkarien beim Antritt der 
Rückfahrt beſeitigt ift die Eiſenbahnverwaltung 
hat damit eine für ſie wichtige Controle des 
Rückfahrverkehrs aufgegeben. Sie hat ſich dabei 
der Erwartung hingegeben, daß das reiſende 
Publikum ſelbſt möglichſt darauf achten werde, 
daß auf der Kin- wie auf der Rückfahrt die den 
Zugbeamten vorzuweiſenden bezw. zu über⸗ 
gebenben Rückfahrkarten von denſelben in vor- 
geſchriebener Weiſe ſofort durchlocht und nicht 
undurchlocht zurückbehalten werden. 

* Binnenſchiffahrt.] Der Dampfer „Tiegenhof“ 
iff am Sonnabend Abend von Elbing hier einge- 
troffen. Da jedoch der Weichſel-Haff-Canal noch 
immer ſehr ſtark mit Waſſer gefüllt war, ſo hat 
der Dampfer ſeinen Weg durch das Haff und die 
Elbinger Weichſel genommen. Nächſten Mitwoch 
wird die Schiffahrt zwiſchen hier und Elbing in 
ihrem vollen Umfange wieder aufgenommen 
werden. 

* [Danziger Gdiffahris - Actten - Geſellſchaft.] 
Unter dem Vorſitz des Hrn. Geh. Commersien- 
rathes Gibſone fand am Sonnabend in der Con- 


cordia die Generalverſammlung der Actionäre 


der Danziger Shiffahrts - Actien- Bejellihaft fiatt. 
Aus dem Geſchäftsberichte, weicher an die Actionäre 
vertheilt worden war, entnehmen wir, daß das 
Actienkapital, welches am 1. März; 1887 5250 
Aktien zum Nominalwerth von 1050000 Mk, 


: 95 . Einem! hen Unas 
zufolge werden die Etats ſämmtlicher aus 


nachwies, durch den Rückkauf von Actien in der 
diesjährigen Bilanz mit 3520 Actien zum Rominal- 
werth von 704000 Mk. erſcheint. Im vergange- 
nen Jahre iſt ein Totalverluſt nicht vorgekommen 
un auch die Havarien hielten ſich in mäßigen 

renzen. 


Der Beſtand an Segelſchiffen, an 
welchen die Geſellſchaft den überwiegenden Theil 
der Antheile beſitzt, beträgt 10 Stück, welche 


einen Nettogewinn von 29917 Mk. brachten, während 
die vier Dampfer der Geſellſchaft einen Rein- 
gewinn von 121 541 Mk. erzielten. Nach reichlichen 
Abſchreibungen wurde die Vertheilung einer 


Dividende von 15 Proc., das find 30 Mk. für die 
Actie beſchloſſen. Nachdem Decharge ertheilt 
worden war, wurde das ausſcheidende Mitglied 


des Kufſichtsraths, Gr. Francis B. Stoddart, 


wiedergewählt. In einer außerordentlichen General- 
verſammlung wurde ſodann die neue Beſtimmung 


in das Statut aufgenommen, daß die Umwandlung 


der jetzigen, auf Namen lautenden Kctien in der 


Weiſe zuläflig fein foll, daß aus je fünf der jetzigen 


fictien auf Antrag des betreffenden Eigenthümers 
eine auf den Inhaber lautende Actie von 1000 Mk. 
gebildet werden kann. 

* [Don der Weichſel.] Selten wohl hat die 
weichſel uns fo lange anhaltend Hochwaſſer⸗ 
maſſen zugeführt als in dieſem Frühlahr. Von 
vorgeſtern bis geſtern war bei Warſchau der 
Waſſerſtand von 3.72 auf 3.37, bis heute auf 
3.32 Meter gefallen; nun beginnt er nach dem 
heutigen Telegramm abermals zu ſteigen. Bei 
Thorn tft er bis geſtern Nachmittags unausgeſetzt 
langſam geſtiegen. Um 4 Uhr Nachmittags hatte er 
mit 5.97 Meter ſeinen höchſten Stand erreicht, 


heute früh betrug er 5.93 Meter und fällt nun 


langfam weiter. Kulm meldete geſtern Morgens 
5.63, geitern Abend 5.67, heute Vormittag 5.66 
Meter Waſſerſtand. Bei Piehnendorf iſt die Sach⸗ 
lage noch immer ziemlich unverändert und die 
Strömung heute wieder ſo reißend wie in den 
ihlimmften Tagen. Die Uferſchutzarbeiten werden 
daher mit maſſenhaften Arbeitskräften fortgeſetzt. 
Einem Kahnſchiffer wurde heute durch die ſcharfe 
Strömung das Ruder von feinem Kahn abge- 
brochen und weggetrieben. 

Aus Bohnſack wird uns gemeldet: In der 
heutigen Nacht fiel das ſchon ſeit 14 Tagen von 
den Bewohnern verlaſſene Haus des Tiſchlers 
Herrath in die Weichſel. Die Uferſchutzarbeiten 
bei den Buhnen im Dorfe werden noch immer 
Tag und Nacht ausgeführt. Leider finden ebenſo 
noch fortwährend Uferabſpülungen ſtatt. 

Aus Marienburg von heute Morgens wird 
uns geſchrieben: Das Waſſer der Nogat flieg von 
Sonnabend früh bis geftern Abend um 8 Centi- 
meter, über Nacht ft es noch um 7 Centimeter 
geſtiegen und zeigt jetzt am Pegel 5,65 Meter. — 
Damit dürfte der Höhepunkt erreicht ſein. Jeder 
hofft auch ſchon ſehnſüchtig auf das endliche Fallen 
des Waſſers. 

* [Concert des Männer- Geſangvereins.] Die 
Winterfaifon nimmt diesmal einen klangreich en 
Abſchied von uns. Die regneriſchen Apriliage 
bringen uns noch eine Fülle von muſikaliſchen 
Genüſſen, wie fie ſelbſt die concentrirte Pro- 
ductivität der „Fochſaiſon“ uns kaum dargeboten 
hat. Im Theater war felt guten acht Tagen die 
Oper Alleinherrſcherin, in den Sälen widerhallte 
es ebenfalls von Sang und Klang und auch den 
Eintritt der ernſten Charwoche begleitet Frau 
Muſika zwar in geſetzter feierlicher Faltung, aber 
keineswegs raſtend, wie der heutige „große 
Kammermuſikabend“ im Schützenhauſe beweiſt. 
Mitten in dies vielſeitige muſikaliſche Weben und 
Geben griff auch der Danziger Männer-Geſang⸗ 
verein mit einem Schlußconcert für die Minter- 
ſaiſon ein, das er am Sonnabend dem an bie 
taufend Köpfe zählenden Familienkreis feiner Mit- 
glieder und engeren Freunde widmete. Wie immer 
erwieſen ſich auch diesmal die anſehnlichen Dimen- 
fionen des Schützenhausſaales den lokalen An- 
ſprüchen dieſer Sängergemeinde kaum gewachſen. 
Es war ſchon zum zweiten Mal in dem ſcheidenden 
Winter, daß Dirigent und Sänger die Energie 
und echt künſtleriſche Beſeelung ihrer Studien 
durch Vorführung eines intereſſanten Novitäten⸗ 
Programms illuſtrirten. Mit Ausnahme des 
zweiten Cyclus der Zöllner'ſchen Müller-Lieder 
beſaßen ſämmtliche acht Chornummern den Reiz 
der Neuheit. Eröffnet wurde das Concert mit 


Rheinwein erfriſchend und anregend dahingleitende 
Compoſition eines ehemaligen Landsmannes, der 
jetzt in Nordamerika zu den erſten Chordirigenten 
gezählt wird: dem Liede „Am fonnigen Rhein“ 
von Arthur Claaſſen, das der Chor mit beſonderer 
Luſt und Liebe zu ſingen ſchien. Als Gradmeſſer 
für die Höhe der Anſprüche, welche der Verein 
an ſich ſtellt, darf man die dann folgende 
Kegar'ſche Compofition „Schlafwandel“ anjehen. 
Kegar hat mit der Bearbeitung dieſes fremdartigen 
dichteriſchen Stoffes für Männerchor einen etwas 
kühnen Wurf getzan; ein phantaſiereicher 
mufikalifcher Bearbeiter würde darin vielleicht 
für eine orcheſtrale Illuſtration einen dankbareren 
Vorwurf gefunden haben, die aber ſelbſt durch die 
vielfeitigften Forderungen an künſtleriſchen Chor- 
geſang von dieſem nicht zu erſetzen iſt. Schon der 
Mangel des lyriſchen Elements in dem Stoff läßt 
diefe Behandlung bedenklich erſcheinen, fo inter- 
eſſant auch für einen hochgebildeten Sängerchor 
die Cultivirung jener muſikaliſchen Eigenart iſt, 
die von Liszts ſumphoniſchen Dichtungen ihre An- 
regung empfangen haben mag. Die Präcifion, 
mit welcher die einzelnen Chorthelle dem Wink 
ihres Meiſters folgten, verdiente denn auch alle 
Achtung und Anerkennung, die Geſammtwirkung 
blieb aber doch etwas hinter den Erwartungen 
zurück, zumal die Unbill der Frühjahrswitterung 
auch hier ihre Spuren nicht von vornherein fieg- 
reich überwinden ließ. Mit einer prächtigen 
lyriſchen Gabe war in dem Programm wieder 
Ed. Hermes vertreten, deſſen finniges, Herrn 
Ferdinand Reutener gewidmetes Liebchen „Ver⸗ 
gißmeinnicht“ dieſer ſtimmbegnadete Sänger mit 
discreter Unterſtützung des Chors ſehr anmuthig 
vortrug. der Chor ſang ferner das von Robert 
Schwalm in Königsberg ihm gewidmete friſche Früh⸗ 
lingslied, das kleine Schumann'ſche Nitonell, 
im letzten Theile ebenfalls recht  verdienfi- 
voll drei der Schumann'ſchen „Liederperlen“ 
in der Bearbeitung für Männerchor von Pache, 
welcher der Dirigent Hr. v. Kiſielnichi die Be- 
gleitung durch Streichorcheſter und Karfe zugefügt 
hatte, einen kleinen Chor von Rud. Wagner 
(„Sommernacht“) mit Barntonfolo und Sarfen- 
begleitung und endlich die ſchon erwähnten drei 
letzten Müllerlieder von Zöllner im Chor und 
Soloquartett, bei denen die ſorgfältige Schulung 
des Chors wieder mehrfach in dem bis zu haudı- 
artigem Verklingen ausgebildeten ſchmelzenden 
Piano mit beſtrickendem Rei; hervortrat. In dem 


Vereins und mehrere geladene 
Dorfikende, Kr. Schönemann, begrüßte die Feſitheil⸗ 
nehmer in ſchwungvoller Rede und toajtete auf den zu 
fo kräftiger Blüthe gelangten Verein, während Kr. 


Klavier ſorgten für ununterbrochene kö 
haltung und hielten die Feſtiheilnehmer bis zu ſpäter 


einer in ihrem muſikaliſchen Aufbau wie feuriger 


zwiſchen die beiden Chortheile eingeſchobenen Mitiel- | 4 


jak des Programms erfreute die Theil'ſche Kapelle 
weſentlich durch verdienftvollen Vortrag der Volk⸗ 
mann ſchen Serenade mit der bevorzugten Behand- 
lung von Cello und Contrebaß. Fräulein Luiſe 
Müller aus Berlin, eine hier ſchon in engeren 
Kreiſen vortheilhaft bekannte junge Altiftin, ſang 
mit Begleitung von Streichorcheſter und Pianino 
die Trauer-Arie der Penelope aus Bruchs 
„Odyſſeus“ und zwei Lieder von Kirſchfeld und 
Brahms und der Soloharfeniſt unſeres Stadt⸗ 


theaters Hr. 3. Schubert, der auch ſonſt be⸗ 


gleitend mehrfach mitwirkte, entlockte in dem 


Bortrag der ſeibſt arrangirten Paraphraſe über 


Nationallieder feinem, im allgemeinen bekanntlich 
nicht durch Vielſeitigkeit bevorzugten Inſtrument 


Klänge, um die ihn König David beneidet hätte. 


— die ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft ließ es, was 


wohl kaum noch hinzugefügt zu werden braucht, 


weder den Soliſten, die dem Verein bereitwillig 
ihre Unterſtützung dargebracht, als auch letzterem 
gegenüber an Zeichen dankbarer Anerkennung 


nicht fehlen. 


P. IKeſſe'ſcher Männer-Geſangverein.] Der Heſſe'ſche 
Männer- Geſangverein gab am Sonnabend im Bildungs- 
vereinsjaale einen muſikaliſchen Unterhaltungs⸗Abend⸗ 
welcher ſich fo allgemeiner Anerkennung erfreute, daß 


für die Folge ähnliche Aufführungen in Kusſicht ge- 


nommen ſind. Der erſte wiih des Programms brachte 
ein Beethoven'ſches Trio für Geige, Klavier und Har- 
monium, 5 Chor- und 4 Solsgeſangs-Vorträge, unter 
letzteren zwei von einer jungen Dame mit frifcher, 
ſumpathiſcher Stimme geſungene und lebhaft applau- 
dirte Lieder von Laſſen und Kölzel. Der 2. und 3. Theil, 
mehr dem Scherz und Humor gewidmet, verfehten und 
erhielten die Zuhörer bis zum Schluſſe in heiterftex 
Stimmung. In der Operette „Jermann und Dorothea” 
von Kaliſch hatten die Darſteller augenſcheinlich Freude, 
das luſtige Stück in ihrem Metteifer fo wirkſam als 
möglich herauszuſtellen, welches denn auch die Lad)- 
muskein der zahlreich verſammelten Zuhörer unaus- 
geſetzt in Bewegung erhielt. : 
[Danziger Gingerverein.] Am Sonnabend beging 
der Verein die Feier des 2. Stiftungsfeſtes im großen 
Saale des Gewerbehauſes vor Damen und Herren 
durch eine Geſangsaufführung, bei welcher Chorgeſänge 
und Solovorträge ernſten und heiteren Inhalts mit: 
einander abwechſelten. Im weiteren Verlauf des Feſtes 


gelangte die parodiſtiſche Operette „Der Trompeter 
von 


rächzingen“, von Ernſt Simon, zur Aufführung; 
diefelbe fand bei der zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft 


lebhafte Anerkennung. 


* [Der Danziger Ruderclub Victoria] feierte am 
Sonnabend das neunjährige Gtiflungsfeft des Vereins 
durch ein Abendeſſen in bem feſtlich geſchmüchten Saale 
des Kaiſerhofes, an welchem ai itglieder des 

äſte theilnahmen. Der 


Bürgermeiſter Kagemann namens der Gäſte dankte und 
den verdienten Präſidenten hochleben ließ. Kräftige 
Sportigeſänge, ſcherzhafte Anſprachen des unermüdlichen 


Dergnügungsvorſtandes Hrn. Sommerfeld und Vor- 


ſtellungen einzelner Mitglieder auf der ah 15 Oi 
idje Unter- 


Stunde in frohefter Laune bei einander. — Uebrigens 


wird wohl noch in dieſem Monat die Einweihung des 
neuen Bootshauſes durch eine größere Feſtlichkeit 
feierlich begangen werden. 


* [Subildum.] Heute vor 25 Jahren trat Herr 


Kaufmann Petter, erſter perſönlich haftender Gefell- . 
ſchafter der Actien⸗Commanditgeſellſchaft Danziger Del- 


mühle, in den Dienft der Firma R. Petſchow u. Co. 
bei deren größeren Kandelsunternehmungen, jo der 


früheren internationalen Kandelsgeſellſchaft, der Del- 
mühle etc. Kr. Peiter ft | 
ſichtiger Mitarbeiter war. Die ſämmtlichen Angeſtelltenn 
der Danziger Delmühle brachten Hrn. 


ets ein treuer, eifriger und um- 


E Petter ihre 
Glückwünſche zu dieſem Geſchäftsjubiläum heute durch 


Ueberreichung einer in dem Atelier der Gebr. Zeuner 


hergeſtellten, geſchmackvoll ausgeſtaiteten Adreſſe dar. 
Aber auch von verſchiedenen anderen Geiten wurden 


Grn, Petter ehrenvolle Ovationen dargebracht. 


* [Pfarrerwahl.] Der Predigtamts-Candidat und 
bisherige erſte Seminarlehrer Serr Paul Albert 
Grabowski zu Alfeld a. L. (ein Sohn des greifen Cantors 
Grabowski zu Marienburg) iſt vom hieſigen Magiſtrat 
zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Woſſin, 
(Diöceſe Danziger Werder) erwählt worden. : 

* [Gerichtsihreiberprüfung.] Die im Laufe der 
vergangenen Woche in Marienwerder abgehaltene 
Gerichtsſchreiberprüfung haben die Anwärter Bönchen⸗ 
dorf, Treuke, Gaul und Grat von hier beſtanden. 

* [Bur Geſchichte des Danziger Getreidehandels.] 
Kerr Dr. Wilhelm Naudé von der königl. Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin, welcher ſich mit Ar- 
beiten über die Danziger ſtädtiſche Getreidehandels⸗ 
politik beſchäftigt, weilt jenzt am hieſigen Orte, um die 
bezüglichen im hieſigen ſtädtiſchen Archiv befindlichen 
Akten wiſſenſchaſtlich zu durchforſchen. 

* [Recitationen des Herrn Zahr.] Im Kaiſerhofe 
trat geſtern Abenb in einem von dem kaufmänniſchen 
Verein veranſtalteten Vortragsabend der Sunftuorlefer 
Herr Kugo Zahr auf. In einer kurzen Erläuterung, 
welche er vor dem Beginne ſeines Vortrages gab, übte 
Herr Bahr ziemlich ſchroffe Kritik an ſeinen Berufs- 
genoſſen und ließ nur den vor Jahren verſtorbenen 
Palleske und den erblindeten Türſchmann allenfalls 
noch gelten. Er warf den Vorleſern hauptſächlich vor, 
daß dieſelben die von ihnen gewählten Stücke nicht 
vorliefen, ſondern vorſpielten. Dieſen Vorwurf, 
der ja eine gewiſſe Berechligung hat, hätte Herr Zahr 
aber doch nicht erheben follen, denn auch er ver- 
ſchmähte es nicht, die Wirkung ſeiner Borlefung 
durch ein Geften- und Mienenſpiel zu erhöhen, 
welches die beim einfachen Vortrage üblichen Grenzen 
nicht unerheblich berſchritt. Herr Zahr iſt im Beſitze 
einer ausgiebigen und leiſtungsfähigen Stimme. Pause 
dem er beinahe 1½ Stunde ohne die geringſte Pauſe 
ſprach, klang feine Stimme am Schluſſe feines Vor- 
trages noch ebenſo friſch und ſonor, wie am Anfange. 
Auch war es Herrn Jahr anzumerken, daß er das von 
ihm Borgetragene auch geiſtig verarbeitet Hehe und 
es machte fic, vielfach eine eigenartige ſelbſtändige 
Kuffaſſung geltend, obwohl wir derjelben nicht immer 
zuſtimmen konnten. Go waren wir z. B. durchaus 
nicht einverſtanden mit dem Vortrag der „Dichteritis 
Alpine“ von R. Baumbach. Der liebenswürdige feine 
Humor dieſes Dichters verlangt einen fließenden eleganten 
Bortrag, und es iſt durchaus nicht nölhig, vor einem 
gebildeten Publikum die Pointen fo auffällig und den 
Genuß ſtörend hervorzuheben, wie das geſtern Abend 
der Vortragende that. Dagegen müſſen wir den Vor- 
trag der Forumſcene aus dem Julius Cäſar als eine 
wirklich tüchtige Leiſtung anerkennen. Namentlich die 
Zurufe aus dem Bolke wurden mit großer Meijter- 
ſchaft und dramatiſcher Wirkung zur Geltung gebracht. 
Weiter auf das reichhaltige Programm einzugehen, 
müſſen wir uns verfagen. Die zahlreich erſchienenen 
Zuſchauer ſpendeten bei den einzelnen Vorträgen reich 
lichen Beifall. a 

* [Poſtänderung.] Die Cariolpoft zwiſchen Danzig 
und Gr. Plehnendorf erhält vom 15. d. M. ab folgen- 
den Gang: aus Danzig 4,40 Morg., in Gr. Plehnen⸗ 
dorf 5,40 Morg.; aus Gr. Plehnendorf 5,20 Nachm., 
in Danzig 6.20 Nachm. 

* [Rene Poftanftalien.] am 16. d. Mis. treten in 
Damerau, Pangritz-Colonie und Preuß. Mark Poſtagen⸗ 
turen in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem 
Poftemie in Elbing erhalten. Es werden zugetheilt: 1) dem 
Lanbbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur Damerau die 
Ortſchaften Behrenshagen, Dremwshöf, Freiwalde 
(Ziegelei), Geizhals, Kommelbrücke, Kl. Bieland, 
Kupferhammer, Mehlbude, Dehlmühle, Roland 
(Schmiede), Thalmühle, Waldburg (Eifenhammer), 


von der Leichenh 
da al 


Durch die Geburt einer Tochter 
(7040 


wurden hod) erfreut 
Danzig, den 13. April 1889, 
Ernſt Bod u. Frau 
geb. Gäbler 


Am 13, d. M. perſchied 
unſer lieber Mitarbeiter 
Herr Telegraphen-Secretár 


Emil Zaalthießen. 
Durch ſein biederes 
j Meien, feine Pflichttreu⸗ 
und die Lauterkeit feines 
Charakters hat er fi 
unſere Liebe und Achtung 
iu erwerben gewußt. 
Wir werden fein An- 
denken fieis in Ehren 
halten. 
Danzig, 15. April 1889. 


Der Vorſteher 
und die Beamten des 
Kaiſerl. Telegraphen- 
amis. (FEB 


Heute Vormittags 103/1 Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem 
Sirankenlager mein innigſe 
geliebter Mann, unter 
guter Pater, Gehmieger- 
valer, Großvater und Ur. 
grofivater, der Renter 


Herrmann Wiens 
im 87. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen ſiefbetrübt 
an Die Hinterbliebenen. 


Tiegenhof, d. 13. Avril 1889. 


Die Beerbigung findet 
Freitag, den 19. 75 Dis. 


Statt beſonderer 
Meldung 


Heute entſchlief nach 
ſchwerem Leiden meine ge 
liebte Frau, unſere unver- 
geßliche Mutter, Groß. 
mutter, Gdmiesermüiter, 
Schweſter⸗ Schwägerin und | 
Tante, Frau 


Adalphine Keiler 


„ geb. Ramelow 
in ihrem 53. Lebensjahr 
tiefbetrauert von den Jh- | 


Carl Julius Keiler 
nebſt Kindern. (7068 } 


te Beerdigung des Telegraphen- 
D Gehretairs Emm 1 


ester — Im Gebrauch billigster. 
Danziger Garififapris-Actien- n 


Geſellſchaft. : 


5 
ia, 
Nr. 
gezahlt. 
Daniig, den 13, April 1889, 


Laut Beſchluß der heute att 
er Actionäre ijt die Divider 5. tür 
preifiig Mark pro Actie feſtgeſetzt w 

d. M. ab gegen Auslieferung des 
4 im Bureau der Geſellſchaft He 


Danziger Shifffahris-Actien-Befeitfchaft. 


Die geehrien Mitglieder des 8 
Vereins 
jur Errichtung und Erhaltung von 


Klein-Kinder Bewahr⸗Anſtalten 


werden zu der am Mittwoch, den 17. 


April er., Nach- 


mittags 4 Uhr, in dem Anſtaltsgebäude, Poggenpfuhl El, 


ſtatifindenden 


Generalverjammlung 


ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 


Borleguno der Dermaltungsrechnung pro 1888 und Erſtattunz 


des Jahresberichts. 


Reviſionsbericht über die Rechnung pro 1887 und Decharge ES , Ñ 70:8) 


derjelben, 


Mahl zweier Rechnungsreviſoren. 
Wahl des Verwaltungsrathes und Vorſtandes. 


i Der Vorſtand. 
Zimmermann. Berger. Dr. Vofadt. Manko. 


Hen-Branerei, Brannsberg,)| 


laschen 8 Nh. 
lachen J ee 


poribier (Nürnberger) 20 El. 3 Mk., 
/ Tonnen-Gebinden 
in der alleinigen Niederlage bei 


Robert Krüger, Fundegaſſe 34, 


forte in 1/1, Yo, Un, Ye 


5794) 


mm. 
unb mm. Hub 
ider Expanſion nebit 
rlemen. 


Mener- 
Treib- 


findet Mittwoch Rachmmtag 3 Ubr| E 


alle St. 


Trint- 
Allee aus 


tis, 


Bekanntmachung. 

Behufs Derklarung der Gee- 
unfälle, welche der e Ernſt, 
Capitain Neumann auf ber Neiſe 
von Hamburg nach Danzig er- 
litten hat, haben wir einen Ver- 
min auf 


den 16. April cr., 


BVormittags 91/2 Uhr, 
ünmunſerem Geſchäftslokale Langen 
Markt 43, anberaumt. {1956 
Danzig, den 15. April 1889, 
Königl. Amtsgericht X, 


Bekanntmachung. 
Behufs Verklarung der Gee- 


gegen gleich baare Bezahlung 
berſteigern. 

Die Beſichligung der Maſchinen 
kann nach vorheriger Anmeldung 
dei Herrn Ingenieur Mey in 
Bromberg, Peterſohnſtraße Nr. E, 
erfolgen. 

Rrombers, ben 10. April 1889. 


Korth, Gerichtsvollzieher. 8 


An Ordre 


find per SS. Jolaniba er Kiew 
von Bordegux 
BK 692 1 Faß Cognac, 
N 2 1 Kiſte Cognac 
eingetroffen. 
Inhaber der girirten Con 
ue wolle ſich ſchleuniaſt 


unfälle, melde der Dampfer „Pi- 2 


neta”, Capitain Riemer, auf 
der Reife, von Steitin nach 
Danzig erlitten hat, haben wir 
einen Termin auß 
den 16. April cr., 
Bormitiags 931 ihr, 
in unferem Beihäftsiokale, gan, 
genmarkt 43, anberaumt. (7101 
Danzig, den 15, April 1889. 
Königl. Amtsgericht X, 


eine 


Dormiltags 10 Uhr, 
(Nicht am 33. Apri: wie in Nr. 
1622 gedrückt) 


in meinem Bureau — Neugarten] 


Nr. 23/24 — anberaumt und er- 


uche Unternehmer mir ihre ver⸗ 
tegelten und mit entsprechender PP 


Rufichrift verſehenen Offer ken bis 
zu dem gedachten Tage einzu- 
reichen. Die Bedingungen p. p. 
können während der Dienft⸗ 
eee 5 eer 8 5 fe 
elehen, auch gegen Eopialge- 
bühren (50 Pf.) von dortiberogen 
8 den 2, April 1889 
> „ Apr . 
Der Landes-Bauinſpectox. 
Breda. (6355 


Auction 


Heiligenbrunn Nr. 25. 


Mittwoch, den 17. April e 
Vormittags 10 Ube, werde 
m Wege der Zwangsvolſſtrechung 


poliſender Piauine 


öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige 
verſteigern. 


Stützer, 
Brees er 


Danzig, 6 ede 229, 


Gonnabend,d.20.April, 


Erpedition 


von Oporto und Liſſabon 


nach Danzig. 


Dpfr. „Benöſuyſſel“, 


Capt. Ehriftenien 
Ende Marit oder Anfang 
x 


Ernſt George, Liſſabon, 


F. G. Reinhold, Dane. pe 


pony 


Hermann Cau, 
Wollwebergaſſe 21. 
Mulhelieh-Sandluns ile 
Mufikalten-Leig Auftall. 
Abonnements für Hieſige 
uno kuswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen, 
Novitäten ſofort qa | 


Grif 


und 5 
Clavier Unterricht 
„ erthellt 
Friedrich Laade, 


(3773 


aner nd dol 

Klavier ⸗Anterricht 
ertheilt 

E 

5 Fark 


—.— 


Kaufe 180 bis 200 


nahme Bahnhof Stuhm. 
Gef. Offerten unter W. K. po 
lasernó Stuhm erbelen. (70 


Biolin- Grport 


von 20 A an empfiehlt 


El 


amm 11. 


Kusſchank bei 


Oscar Schenck 


und E. Tiſchler 
Theater er: 


dem hhauſe. 
. F. Schröder. i 


3 
zuofe der Böni 
»atterie a Jf 


2 Lotterie, Haupt 

1 

3 l. 3 bel a 
Ee. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Max Iohl 
Zahnkünſtler 


Langgaſſe 72 
im Kauſe der Herren Dertell und 
Sundius. (8691 


Delicate 
Natjes-Heringe, 


Rene Malte-Bartoffeln 


empfing und empfieh 
Earl Köhn, 
Bork, Graben 45, Ecke d. Melzerg. 


Ofterfhene, E 


höchſt originell. 

Bierformu. als Attrappen, 

ſowie Steyr aus Seife em 
Bing ſoeben in den neueſten; 
Muſtern. | 

Ferner empfehle Gierfar 

in 10 verſchiedenſte 

achivollfien Nuancen, per 

ck 10 und 5 Pf. 


2 Langenmarht 3, (59591 
DD Y 

Bein habe billig zu verkaufen. 

G. Dzin, (7008 


»dlung. Johannisgaſſe 28, 


Baumkuchen 
für 5 il franco, v. be- 
kannt. vor;. Güte, Diier- 
beitell, erbitte rechtzeitig. 
Baul Lange, Conditor, 
Oe BE ſchofswerda i. S. 
Natur-Ungarweine, 
garantirt echt, weiß, roth, herb o. 
iif, verſendet in 4 Piter-Fäßichen 
portoíret zu 5-8 M, fteuerfrei 
Jit, höher. W. Groß, Wein- 
t. dagerndorí, Oeſterreich. 
pale Bie © elk. 
ehk⸗804i dd Bade. 
ſtuhl. Ohne Mühe ein 
w 


YA 20 
** 


jomeidereimit Ma en- 

a Bötthergaffe 18, 
Wein, Bier., Gelter-, Liqueur. 
n-Asrke von 1 JU p. Mille 
ke, Conſervengläſer⸗ 
rk. Sohlen, Sork- Via- 
804 und Solskrähne 


(8883 
Walter Y 


18. ; 


3 


Her-Weiten 


baare- 3ablun 3 su 
082 Cir. Gaathartoffett, on echt siauem Marine-Tuch, a . a 
Daberſche oder Gdneeilodre. Ab-jebenfo in Gandfarbe empfiehlt in beliebiger Höhe kündbar wie unhündber vermitteln 


ſehr preismerih «7019 
Baume Breit: & 


‚eiondenen General⸗Verſammlunge 
Las Geſchäftsjahr 1888/89 auf 
erden und wird dieſelbe vom 
Dividendenſcheines IV. Serie 
tige Geiſtgaſſe Nr. 83 aus- 


(7087 


Wilhelm-Theater. 
Keute Montag, den 15. April er.: : 


Foktſetzung und Entſcheidungs-Ringkamp 


zwiſchen dem Fleiſcher Herrn Franz Jaworski, früheres 
aittiglicd des Abs'ſehen Aihleten-Clubs zu Hamburg, aner 
kannt als beſter und gewandteſter Club-Ringer und dem 
N ee art de 1 Enke blieb ; 
„Der Ringkampf oben genannter Herren blieb am 
ftag, den 11. d. Mis. unentſchieden. g 


inem. hochgeehrten Publikum Danzigs wie meinen 
werthgeſchätzten Kunden zeige hiermit ersebenſt an, daß ich 
mein ſeit mehreren Jahren geführtes feines Sleifh- und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft an Herrn H. Beck übergeben habe. 
Indem ich für das mir is reichlich geihenkte Pertrauen 
bejiens danke, bitte daſſelbe auch meinem Nachfolger über- 
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll 


B. Neumann, 


5 Fleiſchermeiſter. 
Bezugnehmend auf obige annonce erlaube ich mir einem 
hochgeehrten Bublikum und meinen werthen Kunden anzu⸗ 
zeigen, daß ich mein feines Fleiſch⸗ und Wurſtwgaren-Ge⸗ 


schäft von der Hundegaſſe 99 nach der Melrergalíe 15 ver. 


legt habe. Für das bisher geſchenkte Vertrauen beftens 
dankend, bitte ich daſſelbe auch in dem jetzigen Geſchäft 
q mic bewahren, in wollen, indem es mein Beſtreben fein 
wird für reelle Waare und gule Bedienung Sorge zu tragen. 

5 Hochachtungs voll 


O. Beck, 


Fleiſchermeiſter, Melfergaſſe 15. 


Maria Wetzel, 
Langgaſſe 4, I. 
Für die 
Frühjahrs- u. Sommer- 
| Gaijon 


find 
ſaͤmmtliche Neuheiten 
eingetroffen. Ich empfehle dieſelben der 
2 geneigten Beachtung. 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe 4, I. 


Kan auch miethsweiſe 
Stahlgrubenſchienen und 7 
.. Lowris aller Art, 


mit ſämmtlichem Zubehör 


und Betriebe, Zauunternehmungen etc, 
auch gebrauchtes Material 
offeriren 


Ludw, Zimmermann Nachf., Danzig, 


Fiſchmarkt 20/21. 


“iS, Stallfenster, Els. Dachfenster 
drehbar, zum Oeffnen auf | für Pfannen: oder glattes 
vertikaler oder horizontaler | Dach, in allen gangbaren 
i pees ln 1185 1 i Aue tel Stange 
A , zum Aufklappen emp 
e AS billest (6282 


Rudolph Mischke, 


für Fabriken 


Als beit anerkannte Biere 


empfehle: 

Culmbacher ff. 13 Flaſchen 3 MM, 
Münchener Kuguſtiner Bräu ff. .  . 18 - 8 AM, 

Königsberger, dunkel (Ponarth, Ghifferbecker) 25 
do. Märzen, hell do. 30 7 
Danziger Actien-Bier : . « « 33 3 HM 
Graber (Habe u. Lo.) „ 30 3 JUL, 
Engl. Borter und Ale (Barclen u. Co.) 10 3 JUL, 
Doppel-Mal:-Gejunbhetisbier . . . 25. 38M, 
Münchener Auguſtiner, ſowie Königsberger in Driginalgebinben 25 
billigſten Preiſen. (1023 


N. Pawlikowski, Hundegaffe 120, 


Tapeten. 
Die Capete in meinem Sthaufenſtet 


hoftet 24 Pfg. 


Bitte zu prüfen, ob die bereits aus 


Königsberg und Danzig 


angeprieſene Tapete oder die meine die ſchönere iſt. 


Preiſe fünmtliger Waaren ſehr billig. 
Carl Baumann, 
Maßtzkauſchegaſſe 6. 

HE BE 


Gummiwaaren-Fabrik E. Hopf, Danzig, 
10, Makkauſchegaſſe 19 und 117, e 117 


o empfiehlt in nur Brima=-Qualität: 
Engliſche und ruſſiſche Zummiſchuhe in allen Facons, 
Malferdicie Regenrüche, abmaihbare Tiſckdecken, 5 
Waſſerdichte Belteinlagen für Kinder, Kranke und Möchnerinnen, 
Jrrigatoren, Gummi-Fußbinden, [Rotendouden, Bougies, 
Clnfopompes, ¡Gummi-Giriimpfe, fEugendouchen, Catheter. 
Tiulterrobre, ¡Gummi-Gisbeutel, biene Sus pon ſorien, 
Einftirrohre, |Gummi-Luftkiffen, Pilchvumpen, 


Urinale. 
3 8 x zum Wein- und Bierabfüllen, zu Gäure- 
Bummi- Schläuche leitungen, für chemiſche Zwecke un 
Laboratorien, zu Waſſerleitungen, zu Irrigatoren, Naſendeuchen etc. 
Reperetur-Werkfiett für Eummiſchuhe u. ſonſtige Gunmimaaren, 


Hypotheken ⸗Darlehne 


Ubjadvel u. Lierau, Danzig, 


7050) Saftadie 14, 


Eine 

5 1. Jeu n. empf. Frau K. Kuhn 
gut. ; 8 . 

A 1 (1094 


männ. Geſchäft für 


Ueberall zu haben in Büchsen a 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95, 


E aia. Sommer Wohn. Divas. 


Emil A, 5 
0 


ung erbeten. 


se ſchwarze Geiden- Spi 
Hunde echte Race ſ. verkäufl. 3. 
13 t (708% 


Damm Rr 


gin neuer Bierluftäruk- 
apparat billieft zu verkaufen 
1. Damm 14, 61a 
Win noch gut erhalt. Offizier 
degen wird zu kaufen geſucht. 
Off. u. 7066 i. 9 Grub, d. Zig. 


in fehr gutes Bicnine, Saft 
neu, verfenungshalb. gegen 
Kaſſe lehr billig zu verkauf. Große 
Schwalbengaſſe 7, I (7033 


60 OO Jl auf ein Gut zur 2 
Stelle, jedoch innerhalb pupil- 


larifcher Sicherheit find au cediren, 


05 Reflekt. w. fic unt, 7003 in d. 


rod, d. Zeitung melden. 


6— 7000 Mark Is 


werden zum 1. Juni au 4/2 Brac. 
gen volle Sicherheit geſucht und 
ttet man Offerten unter 649: 


in kräft., einf Mädchen wird 
Ein 1 aröh. Mirthihaft a, Gtühe 
ge e len Aal 

undegaſſe Y - 
mittag von 3 Uhr ab, 131 
eb,, anſpruchsl. Dame 
tütze der Hausfrau mit 


fe 9. 


Ein junger Mann, 


der die Oderſekunda beſucht hat, 
wünſcht als Lehrling in ein kauf. 

i eiveide, Ber- 
iderung p. p. v. jogl. eimutreten. 


Adr u. 7251 i. ber Expd. d. Ztg. 


Brodbankengaffe 14 


iſt die neubecoririe zwelte Etage 
eſtehend 6 zulammenhän- 
genden Zimmern, Badeſtube und 
reichlichem Zubehör ón vermiethen. 

Näheres daſelbſt 3. Etage. 
openg. 50 tft bie 2. Gaal- 
3 Etage v. 1. Oktbr. ab zu ver- 
miethen. Zu beſeh v. 11—1 Uhr. 
Naheres Schüſſeldamm 52. pt. 
Ein Barierre-Cskal als Caden 
iu ver- 


‘an er Comtoir 
m Mo 
Näheres Jopengalie Nr. 47. 
gine renov. Mobnuns, 3 Zim- 
mer etc. n. Garten, Giallung 
mit Pferdegel iſt für den Sommer 
eventl., auch länger fof. billig zu 
verm. Kahlbude (Bahnſtation) B. 
Kolirichter, Mühlenbeſitzer. 


Gt 


reisangabe u. 7085 
pebition dieſer Zeitung erbeten. 


Das Ladenlskal 


Hl. Geiſtg. 128 (am Glockenthor) 
worin ſeit 15 J. 1 Cigaxxengeſch. 
betrieben wird, iſt n. Wohnung 
um 7. Oktbr. anberw. zu verm. 

äheres Hl. Geiſtgaſſe 187 1 Tr. 


Weiden aſſe 4d. iſt eine eleg, 
möblirte Wohnung von zwei 
Zimmern, Entree und Purſchen⸗ 
gelaß ſokort su vermiethen. 


V. R. K. D. 


Zeichnungen zum Stiftungsfeſte 
nimmt der Vorſtand bis Dienitag, 
den 16. Avril entgegen. C01 


—.— a id 
Reuter-C In 
plattdütscher Verein. 

Dingsdag Abend, half nägen, 

Tausamenkunit im Dúisener 

Hus, Holzmarkt 12, EI 


Danziger 
Reiter-Bercin. 


Donnerstag den 18. d. Mis. 
Generalverfammiung im Artil- 
lerte-Galing Meliergaſſe Abends 
Y Uhr. (7089 

1. Neuwahl 

Mitsliedes. 

2. Renn Propoſitionen. 


Der Vorſtand. 


Die Hrn. Kommilitonen, 
die ſich an der gemeinſamen Fahrt 
nach Berlin am 25. April bethei- 
ligen wollen, werden erſucht, das 
Fahrgeld (11,0 AN 
markt 8, parterre, abzugeben, 
jedoch bis ſpäteſtens Sonnabend, 
den 20. 1 a 
ori Liepmans 
Studs jun” 055 


er 
Kegelbahn. 

. macht den ge 
ehrten Kegelſchützen die ergeben: 
Aiitheilung, bak der durch der 
Schleuſenbruch entſtand. Wailer- 
imaben der Kegelbahn aufs Beite 
durch neue vorzügliche Bohle und 


eines Comitee- 


p| neuen Asphalt reparirt iſt, un 


biefelbe zur geil, Wiederbenutzune 

hiermit beſtens empfiehlt. Dienftas 

und Sonnabend noch frei. Für 

feſte Clubs ermäßigte Greife. 
Ergebenſt 


J. Steppuhn, 


Caffee haus Ne ie gaſſe 
i 


1. Gtablifiement rechts an der 
Bferbebahnmeice, 


0 
aus, 


Langen-} 


fonker Str. 15 part. am 
Walde bell a. Zimmer Sabinet, 
Entree, Veranda u. Garten EN Bi: 
vermiethen. (5993 


Pfungſtädter 


Bock-Ale 


empfiehlt (7102 


Ch. Ahlers, 


Vorſtädtiſchen Graben 31. 


24, Heil. Geiſtgaſſe 24, 


Reſtaurant 


F. König. 


Ausſchank von 5 
lbinger Böhmiſch⸗ un 
Be Bockbier. 
Mittagstiih von 12 Uhr ab: 
Billige Sneiſenkarie. 


Im Apollo-Saale. 


ienftes, den 29. April er., 
Bi) Abends 7/2 Uhr: 


Concert 


Edmund Glomme, 


Director des herzogl. Sachſen⸗ 
„Altenburg, Hofiheaters. 
Fräulein Aline Friede, 
Concertſängerin. 

Der Concertflügel von C. Bech⸗ 
ſtein E aus 25. bes. 
errn C. Wenkop f, 

Billets a3 5 2 Al, Stehplätze 
a 1,50 bei Conftantin Ziemeſen. 


y Pianoforte- und Mufihalien-Hdl. 
atin der Expedition dieſer Zeitung 


Stani-Ehenier, - 


ienſtag, den 16. April, Benefit 
Dienf Daz e iu und Fri 


t 
emend. ck bei Frauen. 


ilter⸗ 

ther. 
den 19. April, Ge⸗ 
ſchloſſen. E 


Milheim-Theater. 


Dienſtag, den 16. April 18893. 
Großer BE 


Dreis-Ringkompf 


zwiſchen dem bisher unbeſiegten 
er 


Robert Kreſin 


und dem Athleten und Ring- 
kämpfer Herrn 


Comberg. 


d rterre- und Luit- 
san Auna 


Troupe Salero 


3 Damen, 3 Herren. 


auftreten der Coſtümſängerinnen 


Frl. Frida Janina, Enny 
Hoffmann, Elſa Schenk. 
Geitiplel bes unübertreiflihen 
Malabariſten 


Monſ. Louſſon. 
Herr Cgberts, 
Geſangshumoriſt. 
Baltipiel der weltberühmten und 
ohne Concurrem bafiehenden 
Original⸗Kraft⸗Künſtler und 
Preis-Ringkämpfer Herren 
Lomberg und Leidner. 


zaſſenöffnung 612 Uhr, 
A 7½ Uhr. 


Mittwoch, Donnerſtag, Freitag 
an: Sonnet lett bas 
en. 
195 21. de Öfterfeiertag) 
Wiedereröffnung 
_ mit neuem Programm. _ 
ſermit warne ih Jeden der 
5 Mannſchaft meines Schiffes 
finde Sende ee 
ü i ulden derſe - 
ne Zacharias, (7090 


Capitain des Schiffes „Maria“ 
von Tönsberg. 


Dank. 


unieren Gefühlen aufrich. 
tigſter Dankbarkeit, allen 
denen gegenüber, welche 
von nah und fern, unſerer 
an dieſem Tage in fo 
wohlwollender Weiſe ge- 
dacht haben, hiermit be- 
wegten Ausdruck zu geben, 


Ridars Senken. Lau.) 
Firma: (71087 ES 


Maihiloe Gans. 


Übren, Heilen u. Geldmaar 
jetzt Preitgaſſe 77, 

3 Hauler weiter. (6381 
e Uhrmacher, 
Ha eine Beilage des Herrn 

2 60. Momber hier Lang- 


Druck und Verlag x 
von A, W. Kafemann in Danzig. 


